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Die Läufermasken bei den Savannen-Stämmen
der westlichen Elfenbeinküste

Bei einigen einander benachbarten Stämmen der westlichen Elfenbeinküste werden
Wettrennen veranstaltet zwischen einem maskierten und einem unmaskierten Läufer.
Es sind von Norden nach Süden die Diomande mit ihren Verwandten, den Mau, um die
Stadt Touba, dann die Toura um den Hauptort Biankouma und ihre Verwandten, die
nördlichen Dan, mit der Hauptstadt Man. Bei den nördlichen Dan sagte man mir,
dieser Sport sei von den Diomande ausgegangen.

Das Maskenlaufen ist der
beliebteste festliche Zeitver
treib dieser Stämme. In der
Zeit von Dezember bis März,

hauptsächlich im Dezember
und Januar, wenn die Pflan
zungsarbeit ruht, finden die
Läufe so häufig statt, daß
man sie ohne Schwierigkeit
zu sehen bekommt. Sie haben
keinerlei kultische Bedeu
tung, so daß der fremde Zu
schauer durchaus willkom
men ist. Ich selbst sah die
Läufe auf meiner Reise 1971

(am 14. Lebruar) im Dan-
Dorf Bogoue, etwa 4 km
nördlich der Stadt Man an

der alten Straße Man—Tou
ba. Sie begannen um 16.15 h
und dauerten bis zum Ein
bruch der Dunkelheit um

19.00 Uhr.

Grundprinzip ist, daß ein
maskierter Läufer gegen ei
nen unmaskierten antritt. Der

Maskierte verfolgt den Un
maskierten und sucht ihn wie
bei unserm „Langen“ durch
Berühren mit der Hand zu besiegen. Ein älterer Unparteiischer, der selbst noch ein guter
Läufer sein muß, rennt nebenher und stellt fest, ob der Lliehende tatsächlich berührt

 Abb. 1. Läufermaske der nördlichen Dan mit um den

Hals gebundenem Faserrock, Blätterbüschel auf dem
Kopf, langen Hosen und Fußlappen.


